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Bürgermeister Hans 
Lintner mit. Im ganzen Stadt- 
gebiet wurden an gefährdeten 
Infrastrukturen vorsorglich 
Sandsäcke ausgebracht, der 
Aufbau einer Hochwassersper- 
re an der Bundesstraße wurde 
vorbereitet. 

teilte 

‚ Die Verbauung ist 
auf ein 300-jähr- 

liches Hochwasser 
ausgelegt.‘ 

Elmar Rizzoli 

(MÜG-Chef in Innsbruck) 

Gestern Abend um 18.30 
Uhr liefen landesweit 120 
Einsätze, die direkt mit Über- 
schwemmungen, Flutungen 
oder Schutzbauten zu tun hat- 
ten. Seit zwei Tagen hat das 
Inn-Hochwasser Tirol fest im 
Griff. Überflutete Keller, über- 
schwemmte Straßen und We- 
ge, gesperrte Brücken - bei- 
spielsweise die Radbrücke in 
Kufstein. An einigen Messsta- 
tionen streifte der Pegel des 
größten Flusses im Land die 
Jahrhundert-Marke: In Schwaz 
stieg er auf etwas unter sechs 
Meter, in Innsbruck auf knapp 
unter 6,5 Meter an 

„Das ist aber noch nicht das 
große Problem, weil . die Ver- 

bauung auf ein 300-jährliches 
Hochwasser ausgelegt ist“, be- 
ruhigte Elmar Rizzoli, Chef der 
Mobilen Überwachungsgrup- 
pe (MÜG) der Stadt Innsbruck, 
gestern. Bei der Inn-Brücke in 
der Altstadt wurde ein Hoch- 
wasserschutzsystem aufge- 
baut. Die Arbeiten wurden von 
einem Unfall überschattet. 
Beim Kongresshaus wurde ein 
26-jähriger Feuerwehrmann 
von einem Auto angefahren, 
u Boden geschleudert und 

schwer verletzt. Ein Alko-Test 
bei der 68-jährigen Lenkerin 
verlief positiv, ihr wurde der 
Führerschein abgenommen. 
Vorsorgemaßnahmen gegen 

das Hochwasser traf gestern 
auch die Innsbrucker Klinik. 
Zwar verfüge das Gebäude 
seit Jahren über einen bauli- 
chen Hochwasserschutz, der 
binnen kurzer Zeit aktiviert 
werden kann. „Ein verbleiben- 
des Risiko ist Wasser, das von 
unten in die Gebäude herein- 
gedrückt wird“, informierten 
die Tirol Kliniken in einer Aus- 
sendung. Ein Krisenstab wur- 
de „in minimaler Besetzung 
hochgefahren und die Tech- 
nische Einsatzleitung bleibt 
aktiv“. Weil die Karwendelbrü- 
cke d 't nicht befahrbar ist, 
mussten auch die Österreichi- 

zkräfte wegen Überschw. 
stürzte ein Radfahrer i 

schen Bundesbahnen (ÖBB) 
umdisponieren. Es wurde ein 
Schienenersatzverkehr einge- 
richtet. Heute, im Laufe des 
Vormittages, soll über weitere 
Schritte beraten werden. 

„Die Einsatzkräfte und ört- 
lichen Feue ehre sind bes- 
tens gerüstet“, prognostizierte 
gestern auch der für Katastro- 
phenschutz zuständige Lan- 
desrat Josef Geisler (ÖVP). 
„Wir haben hier großes Gerät, 
also auch Großpumpen, ange- 
schafft, um wirklich auch Keller 
auszupumpen, Unterführun- 
gen auszupumpen. Teilweise 
werden schon Sands cke und 
Absperrungen gemacht, um 
den Übertritt des Wassers zu 
vermeiden“, sagte er. 

‚ Bis Freitag ist mit 

keinem großflä- 
chigen Regen mehr zu 
rechnen.“ 

Manfred Bauer 

(Meteorologe, ZAMG) 

Heute, im Laufe des Tages, 
dürfte sich der Pegel des Inns 
wieder etwas absenken, die 

Situation normalisieren. Zwar 

bleibt es heiß und die Schnee- 

schmelze massiv, welche al- 

lem voran die Ursache für das 

Hochwasser war. Aber „bis 
Freitag ist mit keinem großflä- 
chigen Regen mehr zu rech- 
nen“, erklärte gestern Abend 
Manfred Bauer von der Zen- 
tralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik. Bereits in 
der Nacht auf heute seien die 
punktuellen Gewitter, welche 
die Inn-Zuflüsse anschwellen 
ließen, abgeklungen. „Für wei- 
tere konkrete Prognosen sind 
die Modelle in den nächsten 
Tagen erneut zu analysieren“, 
sagte Bauer. 

Eine besorgniserregende 
Meldung gab es gestern aus 
dem Oberland: In Sautens 
alarmierte kurz vor 16.30 Uhr 
ein Autofahrer die Einsatz- 
kräfte. Er gab an, beobachtet 
zu haben, wie ein Radfahrer 
in die Ötztaler Ache gestürzt 
war. Die Polizei bestätigte die 
Meldung. Die Wasserrettung, 
die Feuerwehren Sautens und 
Ötztal-Bahnhof sowie Beamte 
der Polizeiinspektionen Imst 
und Oetz starteten eine Such- 
aktion. Unterstützt wurden 
sie aus der Luft von zwei Ret- 
tungshubschraubern sowie 
vom Hubschrauber des Innen- 
ministeriums. Bis Redaktions- 
schluss lagen keine neuen In- 
formationen über den Verlauf 

des Sucheinsatzes vor. (TT) 

sser hielt das Land in Atem 
emmungen ausrücken. Heute dürfte sich die 

n die Ötztaler Ache, die Suche blieb erfolglos.     

  

„Tornado“ 

deckte 

cher ab 

Imst - Ein heftiges Un- 
wetter war, wie berich- 
tet, Dienstagabend _ im 
Bezirk Imst niederge- 
gangen. 

„Das war richtig ein 
Tornado“, berichtete ges- 
tern der Imster Holz-In- 
dustrielle Michael Pfeifer 
noch immer ungläubig. 
Das Dach seiner Halle in 
der Imster Industriezone 
wurde stark beschädigt. 
„Gott sei Dank wurde 
niemand verletzt“, sag- 
te Pfeifer. Drei Fahrzeu- 
ge wurden jedoch von 
herumfliegenden Teilen 
beschädigt. „Die Gewalt 
muss man sich vorstel- 
len —- das Blechdach war 
ja doch mit 10 cm langen 
Schrauben fixiert.“ 
Wie hoch der Sach- 

schaden ist, den das ge- 
waltige Unwetter verur- 
sacht hat, war gestern 
noch unklar. (TT) 

    

 


